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Berlin den 22. Oktbr. Se. Majeftät der Rd: 
nig haben dem Großherzoglich Heſſiſchen Regie⸗ 
rungsrath Verdier den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. : 

Se. Majeftät der König haben dem Fuͤſilier 
Schwarzmann des arſten Infanterie-Regiments 
und dem Gaͤrtner Lemke zu Barkow, im Kreiſe 
Greiffenberg des Regierungs-Bezirks Stettin, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Excellenz der Ober⸗Marſchall, Staats⸗ und 
Kabinets⸗Miniſter, Graf von der Goltz, iſt aus 
Schleſien hier angekommen. 


A un s i a n d. 
R u A 
St. Petersburg den 11. Oktbr. Das Jour- 


nal de St. Petersbourg enthält einen ausführlichen 
Artikel über das Monument, welches Se. Maj. der 
Kaiſer Nikolaus dem hochſeligen Kaiſer Alexander 
auf dem Platz am Winter- Palais errichten laſſen 
will. Es heißt darin unter Anderem: „Schon frü⸗ 
her haben wir gemeldet, daß dieſes Monument eini⸗ 
ge Aehnlichkeit mit der Säule des Trajan haben 
würde. Nur hat ſich der mit Vollendung des Werks 
beauftragte Künfiler, Hr. v. Montferrand, darauf 
beſchraͤnken müffen, die unerreichbaren Details jenes 
antiken Kunſtwerkes durch die Große und Majeftär 
des allgemeinen Eindrucks zu erſetzen. Um dies zu 
erreichen, hat derſelbe zu dem Schaft der Saͤule ei- 
nen Granitblock von außerordentlichem Umfang in 
Vorſchlag gebracht, den er auf feinen häufigen In 
ſpektions⸗Reiſen in einem derſelben Steinbrüche ent⸗ 


deckte, aus denen die 48 Säulen der Iſaakskirche 
entnommen wurden. Die Säule fol 12 Fuß im 
Durchmeſſer und 84 Fuß Höhe erhalten. Man 
fuͤrchtete für das glücliche Gelingen des Ausbruchs 
einer ſo ungeheuren Granitmaſſe, doch iſt die Arbeit 
erwünſcht von Statten gegangen. Der Stein iſt 
in einer norddͤſtlichen Bucht des Finnländifchen 
Meerbuſens zwiſchen Wyburg und Friederichsham 
zu Peterlaxa gebrochen und hat 98 Fuß Länge bei 
einer mittleren Dicke von 22 Fuß; die Schwere 
deſſelben kann ungefähr auf 9,576, 00 Pfund ges 
ſchaͤtzt werden. Es waren 600 Menſchen mit dieſer 
Arbeit 2 Jahre laug beſchaͤftigt. Die Beſtandtheile 
deſſelben, welche außerordentlich feſt zufammenhänz 
gen, ſind Feldſpath von ſchoͤner dunkelrother Farbe, 
deſſen Reflexe die ſchoͤnſten Lichter und einen hoͤchſt 
lebhaften Glanz darbieten, dann der ſehr ſeltene 
ſchwarze Glimmer, deſſen kleine glatte Stuͤckchen 
einen Metallglanz beſitzen, und grauer Quarz, der 
in kleinen unregelmäßigen Kryſtallen in der Maffe 
vertheilt iſt. Allem Anſchein nach wird dieſer Gra⸗ 
nitblock der ſchͤnſten Politur fähig ſeyn, und er 
gleicht faſt den berühmten Felſenſtuͤcken von Syene. 
Sobald man der Ausbrechung dieſes Steines ſicher 
war, wurde unablaͤſſig an feiner Abrundung gear⸗ 
beitet; ein Fahrzeug von 150 Fuß Länge, welches 
zur Transportirung deſſelben beſonders gebaut wor⸗ 
den iſt, liegt in dem Hafen an jenem Steinbruch 
vor Anker, und man erwartet mit nächftem dieſe 
Säule auf dem von mehreren Dampfbdten bugſir⸗ 
ten Schiffe die Newa heraufſchwimmen zu ſehen.“ 

Hier eingegangenen Nachrichten aus Peking vom 
14. Juli zufolge, war die dortige Ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft im Begriff, dieſe Hauptſtadt in wenigen Ta⸗ 
gen zu verloſſen, und zwar in Begleitung des von 
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unſerer Regierung zu ihrem Geleit beſtimmten 
Kommiſſars, um wieder nach Rußland zuruͤckzu⸗ 
kehren; fie ſoll demnach zu Anfang dieſes Monats 
in Kiächta eintreffen. Der neuen Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt von Seiten der Chineſiſchen Regierung 
die zuvorkommendſte Aufnahme zu Theil geworden. 
San Er gt c. 

Paris den 14. Oktober. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer wurde das Kollektiv⸗ 
Amendement, das Hr. Merilhou Tages zuvor für 
ſich und im Namen mehrerer feiner Kollegen ent⸗ 
wickelt hatte, und wonach der König fünftig die 
Pairs nach einer ihm von den Wahl⸗Kollegien vor⸗ 
zulegenden Kandidaten⸗Liſte ernennen ſollte, ver⸗ 
worfen. ; = 

Am heutigen Tage. beichäftigte die Kammer ſich 
mit den Amendements der Kommiſſion, und na⸗ 
mentlich mit den verſchiedenen Klaſſen, in denen 
allein der König künftig die Pairs fol wählen dür⸗ 
fen; 12 dieſer Klaſſen erhielten unter einigen uner⸗ 
heblichen Modificationen die Zuſtunmung der Kam⸗ 
mer. 

„Die größte Aufregung berrſcht in der Pairs⸗ 
kammer“, äußert der Constitutionnel; „man hat 
Konferenzen verabredet, um zu entſcheiden, wie die 
Pairie ſich in der Loge, in die fie durch die gegen⸗ 
wärtige Debatte der Oeputirten⸗Kammer veiſetzt 
wird, nehmen ſoll.“ 

Dem National zufolge, würde Herr Debelleyme, 
nach dem Abtreten des Hru. Saulnier, den Poſten 
des Polizei-Präfekten erhalten, den er bereits ein⸗ 
mal (unter dem Miniſterium Martignac) bekleidet 

at. 
he Die Nord; Armee ift durch die Diviſion des Ge⸗ 
nerals Jamin verſtärkt worden, welche bei Givet 
ſteht, und zählt jetzt 80, co Mann. 

Der Constitutionnel meldet: Die Anzahl der aus⸗ 
gewanderten Franzöſiſchen Ropyaliſten in Spanten 
fei neuerdings durch einen Sohn des Grafen Bour⸗ 
mont vermehrt worden, der mit 70 Franzoſen, von 
Portsmouth kommend, in Villa⸗Garcia gelandet 
ei. g 8 
N Niederlande, ; 

. Brüffel den 13. Oktbr. Es treffen hier forte 
während Militairs von allen Waffengattungen und 
Burgergorden ein. — Es haben neuerdings ver⸗ 
ſchiedene Franzoͤſiſche Subaltern⸗Offiziere Anſtellun⸗ 
gen in der Armee erhalten. Jedem von ihnen wer⸗ 
den 250 Gulden als Equipirungskoſten ausgezahlt. 
In unſerm Kriege: Miniſterium herrſcht fortwaͤh⸗ 
rend die groͤßte Thätigkeit, und die Anftalten, die 
taͤglich ne: getroffen werden, laſſen vermuthen, daß 
man hier noch immer eines neuen Ausbruches der 
Feindſeligkeiten am 25. d. M. gewärtig iſt. 5 
Bruſſel den 14. Oktober. Der hiefige Courier 
enthält Folgendes: „Es verbreitet ſich das Ges 
ruͤcht, daß dem Miniſter der auswärtigen Angeles 
genbeiten vorgeſtern ein neues Protokoll mitgetheilt 


worden iſt. Dieſes Protokoll ſoll noch nachtheili⸗ 


gere Vorſchlaͤge für Belgien enthalten, als das vom 


20. Jauuar, und unſere Regierung ſoll daſſelbe mit 
der Erklarung zurüuͤckgewieſen 4. — ſie ſich 
auf keine andere Bedingungen, als die in den 18 
Präliminar⸗Artikeln enthaltenen, einlaſſen werde.“ 
Die bekannte Brücke bei Waelhem — bekannt 
wegen der angeblichen Wunder der Tapferkeit, die 
unſere Blouſen im Oktober 1830 dort an den Tag 
R e iſt nunmehr förmlich befe⸗ 
und wird durch ei N 
200 an m diner ſtarken Bruͤcken⸗ 
Das Luxemburger Journal ſagt mit Bezug auf 
die Angaben des Engliſchen Globe: es ſei zwar 
wahr, daß Preußen nnd Oeſterreich den Deutſchen 
Bund kraft einer fpeciellem Berathung des Bundes⸗ 
tages bei der Londoner Konferenz repräfentirten; 
der Bund habe aber niemand den Auftrag gegeben, 
über die Luxemburgiſche Frage einen Vergleich einzu⸗ 
geben. — Demſelben Blatte zufolge wäre der Ab⸗ 
marſch der Milizen, welche die infurrektionelle Re⸗ 
gierung zu Arlon verſammelt hatte, nicht gutwillig 
von Statten gegangen. Es ſoll Widerſtand und, 
wie man ſagt, ſelbſt ein kleiner Aufſtaud ftattges 
funden haben. b 
ug 


Nr t 33 
Liſſabon den 1. Oktbr. Die hieſige Hofzeitun 
vom 26. Septbr. berichtet, daß nach der Ynkunft 
von zwei Engliſchen Schiffen vor Oporto der dafige 
Britiſche Konſul die Engliſchen Unterthanen nach 
feinem Hauſe berufen und ihnen erflärt habe, daß 
die angekommenen Schiffe ihnen im Nothfall als 
Zufluchtsort dienen würden; daß fie aber von ihrer 
Regierung nur Schutz erwarten duͤrften, wenn ſie 
ſich aller Einmiſchung in die politiſchen Angelegen— 
heiten Portugals enthielten. — Ein großer Theil 
der aus Linien-Truppen beſtehenden Beſatzungen 
von Coimbra, Figueira, Arganil, Lagos und Taveira 
hat ſich gegen Dom Miguels Herrſchaft empoͤrt und 
für Dom Pedro erklart; 200 Jäger, welche, als die 
treueſten, aus einem Jaͤger-Regiment auserleſen 
worden waren, um nach Madeira geſandt zu wer⸗ 
den, ließen ſchon am Tage ibrer Gunſchiffung vie 
Hymne Dom Pedro's vernehmen. Im Augenblicke, 
als dieſe Heine Expedition unter Segel gehen ſollte, 
empoͤrte ſich die Mannſchaft der Kriegs-Korvette 
„Jzabet⸗Maria“, wegen Nichtbezahlung des rüuͤck⸗ 
ſtaͤndigen Soldes, und nur mit Mühe gelang es den 
neuen Arſenal⸗Inſpektor Roza, die Briggs „Que⸗ 
luz“ und „der 23ſte Februar“ zur Eskortirung jener 
Korvette zu bewegen. — Die neue Rekrutirung iſt 
ſehr drückend für die Landleute und erregt, zumal 
bei der Haͤrte, mit der ſie zur Ausführung gebracht 
wird, eine große Unzufriedenheit gegen die Regie⸗ 
rung. 

8 Großbritannien 

London den 13. Oktober. Unter den Oppoſi⸗ 
tions⸗Lords, welche vom Poͤbel inſultirt worden 
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ind, hat der Marquis von Londonderry am meiſten 
1 nt gehabt. Als er ſich geſtern zu Pferde 
nach dem Oberhauſe begab, gelang es ihm zwar 
anfangs (wie geftern: gemeldet wurde) durch Andro⸗ 
hung, daß er denjenigen erſchießen wuͤrde, der ihm 
zu nahe käme, ſich den Haufen eine Zeitlang vom 
Halſe zu halten. Dicht deim Parlamente aber 
wurde er von neuem umringt und unter wuͤthen⸗ 
dem Geſchrei der Menge dergeſtult mit Steinen ges 
worfen, daß er beſinnungsſost vom Pferde ftürzte, 
Unter Bedeckung der mittierweile herbeigeeilten Po⸗ 


lizeiwache, mußte er in einer Miethskutſche nach 


ſeiner Wohnung gebracht werden. Der Marquis 
ſoll ſich nach einem ſoglelch angeordneten Aderlaß 
wieder ziemlich wohl befinden. u 
Dir Morning-Herald macht die Bemerkung, daß, 
wenn das Parlament ſofort prorogirt würde, eine 


große Anzahl zum Theil ſehr nuͤtzlicher Bills, wel⸗ 


che bereits viel Mühe und Arbeit gekoſtet hatten, 


ebenfalls ganz wegfallen und in der naͤchſten Seſ⸗ 
ſion von neuem vorgendmmen werden müßten, 
8 — — 
Vermiſchte Nachrichten. . 

Ein Biſchof in London, der für die Reform⸗Bill 
zu ſtimmen verſprochen hatte, bei der Abſtimmung 
aber ſein Votum zurückhielt, hatte ein Kabriolet ge⸗ 
nommen, um ſich ins Parlament zu begeben. Bei 
feiner Ankunft bot er dem Kutſcher 18 Pence für 
die Fahrt. Der Kutſcher betrachtete einen Augen⸗ 
blick das Geld und gab es dann mit den Worten 
wieder zurück: „Ich will verdammt ſeyn, wenn ich 
einen Biſchof oder einen Antireformer fuͤr weniger 
als drei Schilling fahre.“ Der ehrwuͤrdige Prälat 
bielt es für kluger, den Mann zufrieden zu ſtellen, 
als ſich mit ihm zu zanken. 

Sheridan, der berühmte Parlamentsredner und 
Theaterdichter, arbeitete ſtets nur des Nachts und 
mußte dabei eine Maſſe Licht um ſich herum haben. 
Wein war eines feiner Licblingsmittel der Inſpira⸗ 
tion; „denn“ — ſagte er — „wenn die Gedanken 
nicht kommen wollen, ſo weckt ſie ein gutes Glas 


Wein, und wenn fie gekommen find, fo iſt ein gu⸗ 


tes Glas Wein ihr Lohn.“ 

(Wiener Theaterztg.) Der Hofrath Raupach 
bat Berlin verlaſſen und ſoll — wie man ſagt — 
nicht wiederkehren. Dafan ſoll — wie man wieder 
ſagt — ein Miß verſtaͤndniß, welches ſich zwiſchen 


den Königl. Schauſpielern und dem Herrn Hofrath 


erhoben hat, Schuld feyn, 1 120 
Die Berliner Zeitungen enthalten eine Anzeige, 

daß die cdangelfſche 2% 

den Heiden (2) 

der Dreifaltigkeitskirche ihre Stiftungsfeier begehen 

werde. 


Ch det a 


Ja der Reſidenzſtadt Berlin waren bis zum 22. 


Oktober Mittags in Summa erkrankt 1708, gensa 
fen 453, geftorben 1065, Beſtand geblieben 190. 


iſſions⸗Geſellſchaft unter 
Mittwoch den 19. Oktober in 


In Breslau waren bis zum 20. d. Mittags in 
Summa erkrankt 454, geneſen 67, geſtorben 235, 
Beſtand geblieben 153; darunter vom Militair ers 
krankt 15, genefen 2, geſt. 6, Beſtand geblieben 7. 

Hamburg den 11. Oktober. Wenn die Cho⸗ 
lera hier eingeſchleppt iſt, fo verdankt Hamburg fie 
einem Handwerker, der vor 14 Tagen von Magde⸗ 
burg kam und plotzlich ſtarb. Ueberhaupt find ſeit 
einigen Wochen viele Handwerker, von anderen Staa⸗ 
ten zuruͤckgewieſen, hier eingewandert, die ſich für 
Hamburger ausgaben und bis das Gegentheil ers 
wieſen, hier aufgenommen werden mußten. — 4 

In Hamburg find vom 18. bis 19. Okrbr. Mit⸗ 
tags 45 Perſonen erkrankt, keine geneſen und 13 
geſtorben. Seit dem Ausbruche der Krankheit (9. 
Oktober) find überhaupt 212 Individuen davon de⸗ 
fallen worden, 7 geneſen, 97 geſtorben und 108 
noch in aͤrztlicher Behandlung. 

In Lüneburg iſt die Cholera in der Nacht vom 
16. auf den 17. d. M. ausgebrochen; drei Perſo⸗ 
nen waren bereits Opfer derſelben geworden. 

Wien den 17. Oktober. In Folge Allerhöͤchſten 
Befehles Sr. K. K. Maj., hat die bisher angeord⸗ 
nete Kontumaz für die aus Ungarn nach Nieder⸗ 
Oeſterreich kommenden Menſchen und Waaren von 
nun an ganz aufgehört, 

In Wien und den Vorſtaͤdten waren an der Cho⸗ 
lera bis zum 18. Oktober Mittags in Summa er- 


krankt 2540, geneſen 1100, geſtorben 1161, Beſtand 
geblieben 279. 


Verbindungd: Anzeige. 

Die am ı3ten d. Mts. in Frankfurt a. d. O. volle 
zogege Verbindung meiner einzigen Tochter F lo⸗ 
rentine mit dem Ober⸗Steuer⸗Controlleur Herrn 
Mücke zu Koͤnigsberg i. Pr. zeige ich allen meinen 
Ha Verwandten und Freunden hiermit ganz erge⸗ 
benſt an. 

Die verwittwete Steuer⸗Räͤthin 
Iß mer geb. Luͤdecke. 
Holz ⸗Lieſtat on. 

741 Klaftern trockenes kiefernes Klobenholz, wel⸗ 
che in der Oberförſterei Polajewo, Walddiſtrikts 
Eichquaſt, auf der ganz nahe am Warthaſtrome ge⸗ 
legenen Holz⸗Ablage ſtehen, ſollen öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf den Zten 
November d. J. Vormittags 9 Uhr im großen 
Seſſions⸗Zimmer auf dem hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Gebäude anberaumt, wozu wir zahlungsfäs 
hige Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die 
Verkaufsbedingungen in dem Termine eingeſehen 
werden koͤnnen. 

Uebrigens werden die zu verkaufenden Hölzer, auf 
Verlangen, von dem Lokal⸗Forſtbedienten, vorge⸗ 
zeigt werden. 

Poſen den 21. Oktober 1837. 

Königl. Preuß. Regierung. 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten 
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Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Burgers und Polizei⸗Commiſſarius Johann 
Neumann der erbſchaftliche Liquldations⸗ Prozeß 
erbffnet worden iſt, haben wir den Liquidations⸗Ter⸗ 
min auf 

den ıgzten. Februar 1832 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
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vor dem Affeffor v. Beyer in unferm Saftruktionds beſtehend in Mobilien, Keinenzeug, Betten, Haus 


Zimmer anberaumt, und laden zu demſelben alle 
diejenigen, welche Anſprüche an den gedachten Nach: 
laß haben, mit der Aufforderung vor, entweder 
perfönlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bes 
vollmächtigten zu erſcheinen, ihre Anfprüche anzu⸗ 
melden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie zu 

ewärtigen haben, daß fie ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklart und an dasjenige werden vers 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig 
bleiben möchte, Den auswärtigen Gläubigern, des 
nen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden als 
Sachwalter empfohlen die Zuftiz: Commiffarien von 
Lukaſzewicz, Mittelſtaͤdt und Hoyer, von denen fie 


den einen oder den andern mit Vollmacht und In⸗ 


formation zu verſehen haben. 
Poſen den 19. September 1831. 
Kdnigl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem uͤber den Nachlaß der zu Promno bei 
Pudewitz am aten November 1827 verſtorbenen 
Kriegs⸗Raͤthin Henriette Friederike Schoͤps, 
geborne Muzelius, der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß erdffnet und die Zeit der Eroͤffnung dieſes 
Prozeſſes auf die Mittags⸗-Stunde des 11ten No⸗ 
vember 1830 feſtgeſetzt worden iſt, haben wir zur 
Liquidation der Forderungen an den Nachlaß der ge⸗ 
nannten Heuriette Friederike Schoͤps einen Termin 

auf den 29ften November cur, Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, f 


vor dem Landgerichts⸗Rath Mandel in unſerm In⸗ 


ſtruktions⸗Zimmer anberaumt. 

Zu dieſem Termin laden wir hierdurch alle unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger der Henriette Friederike Schoͤps 
zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer Anſpruͤche 
unter der Verwarnung vor, daß die Ausbleibenden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig werden 
erklärt und an dasjenige verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte. Denienigen 
Glaͤubigern, welche zu entfernt wohnen, oder die am 
perſdulichen Erſcheinen verhindert werden und denen 


es an Bekanntſchaft hier fehlt, bringen wir als Sach⸗ 


walter die Juſtiz⸗Commiſſarien, Landgerichts⸗Rath 
v. Gyzicki II., Zuftiz: Commiffarien Guderian und 


Mittelſtaͤdt, Landgerichts-Rath Boy und Spieß, 


und Juſtiz⸗Commiſſarius v. Lukaſzewicz in Vorſchlag, 


an deren einen ſie ſich wenden und denſelben mit In⸗ 
formation und Vollmacht verſehen können, 

Poſen den 22. Mai 1831. a bun 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Auktion, Gerberſtraße No. 392. sr] 

Donnerſtag den Zten und Freitag den  gten: 

November a. c. Vor- und Nachmittags ſoll der Nach⸗ 

laß der Frau Marciana Kayzer, geb. v. Branecka, 


und Klchengeräthe, Silber und andern Gegenſtän⸗ 
den meifibietend verſteigert werden durch den | 
Königlichen Auktions⸗Kommiſſarius Ahlgreen. 


Börse von Berlin. 
21 8555 en 


Den 22. October 1831. | Fußs. |Briefe] Geld. 
Staats - Schuldscheine» » « . .ı 4 1924 1 914 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 | 1005] 99% 
Preuss. Engl, Anleihe 18225 — 99:5 
Preuss. Engl. Obligat. 180 „| 4 | 8 874 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup... 4 9043 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 90% — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 927 
Königsberger dito N 4 — 90 
Elbinger dito —— (4 44 — 92 
Danz. dito v. in T. te — 306 355 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 97 96 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 984“ — 
Ostpreussische dito 4 4 — 99 
Pommersche dito ] 4 1054 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 11055 | — 
Schlesische dito 4 1064 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — | — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 58 — 
Holl. vollw. Duc aten — 18 — 

Neue dito 4 — — 19 
Friedrichsd'ourrrr see. — 13} 124 
Dicon dd Yen er 3 4 

Posen den 26. October 1831. | | 
Posener Stadt- Obligationen — 1 945 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
f den 24. Oktober 1831. 
aa reis 
Getreidegattungen. VER 


Nn bis 

(Der Scheffel Preuß.) ii 122 A 
Weiden % 121 6] 2 | 15,— 
Roggen 0% 6 (2 | TO — 
Gerste „ 4% 1117 E,.11 007 6) 1. 12 6 
Hafer u een 26 
Buchweizen . hir | 25-1 ı | 27! 6 
Erbſen 4447-2 —I— 
Kartoffelnn + » 14— —-| 20|— 
Heu 1 Ctr. 110 ll. Prß. 18—1 — 22 6 
Stroh 1 Schock, a 

1200 kl. Preuß. 4226 4 2—— — 
Butter 1 Faß oder 

8 kl. Preuß. 125-12 —— 


